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Beschwerdeentscheidung des Oberverwaltungsgerichts
Private Wettvermittlung ins EU-Ausland darf vorerst weiter erfolgen

10. April 2007
Pressemitteilung des Oberverwaltungsgerichts

Mit Beschlüssen vom 4.4.2007 hat der 3. Senat des Oberverwaltungsgerichts des
Saarlandes in insgesamt acht Eilrechtsschutzverfahren die sofortige Vollziehbarkeit
von ortspolizeilichen Anordnungen ausgesetzt, mit denen den Antragstellern der
betreffenden Verfahren -Angehörige von Mitgliedstaaten der Europäischen Union und
Gesellschaften mit Sitz in der Bundesrepublik Deutschland- die Vermittlung von
Sportwetten an in EU-Mitgliedstaaten ansässige und dort konzessionierte
Wettveranstalter untersagt wird. Der Senat hält es nach dem Ergebnis der in
Eilrechtsschutzverfahren der vorliegenden Art nur möglichen überschlägigen Beurteilung
der Sach- und Rechtslage für zweifelhaft, dass das ordnungsbehördliche Einschreiten
gegen die Antragsteller mit der durch Artikel 49 EG-Vertrag gewährleisteten
Dienstleistungsfreiheit in Einklang steht, und hat bei demnach noch offenem
Ausgang des Hauptsacheverfahrens die Interessen der Antragsteller an einer
vorläufigen Fortsetzung ihrer aller Voraussicht nach von der gemeinschaftsrechtlichen
Dienstleistungsfreiheit geschützten Vermittlungstätigkeit als vorrangig gegenüber den
gegenläufigen öffentlichen Interessen bewertet, insbesondere zur Begrenzung der
Spielleidenschaft und zur Bekämpfung der Wettsucht die Wettvermittlung der
Antragsteller schon vor der Entscheidung im Hauptsacheverfahren mit sofortiger
Wirkung zu unterbinden. Der Senat hat in diesem Zusammenhang u. a. ausgeführt,
ein besonderes öffentliches Interesse daran, aus Gründen der Spielsuchtprävention mit
sofortiger Wirkung gerade gegen die Vermittlungstätigkeit der Antragsteller
vorzugehen, könne bei weiterhin fortbestehendem verbreiteten Sportwetten der
staatlichen Lotterieunternehmen, das von gewerblichen Spielvermittlern auch über das
Internet vertrieben wird, nicht anerkannt werden.

Gefunden unter: 
http://www.ovg.saarland.de/10711_10786.htm 
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Die Odds Vermittlungs GmbH war Beschwerdeführerin eines Verfahrens am OVG
Saarland mit dem Gegenstand der Prüfung der Rechtmäßigkeit der Untersagung einer
Sportwettenvermittlung an die Sportwetten GmbH Gera. Die Tätigkeit erfolgte durch
eine Annahmestelle in St. Ingbert im Saarland. Die Beschwerde hatte Erfolg.

Bereits zuvor hatte das OVG Saarland mehrere Verfahren zur Frage der Zulässigkeit
einer Vermittlung ins EU- Ausland entschieden.

Bei der Odds Vermittlungs GmbH war nun die Problematik einer innerdeutschen
Vermittlung durch das Gericht zu prüfen. Das OVG Saarland bejahte die Zulässigkeit
einer Sportwettenvermittlung an die Sportwetten GmbH Gera aus St. Ingbert.

Das Gericht sah im wesentlichen die Vereinbarkeit des Sportwettenmonopols und die
Regelung des § 284 I StGB als Beschränkung der Wettvermittlung auf dem
Sportwettensektor mit der durch Art. 49 EG Vertrag gewährleisteten
Dienstleistungsfreiheit für zweifelhaft. Weiterhin zog das OVG die Rechtmäßigkeit des
ordnungsbehördlichen Einschreitens aufgrund des Gesichtspunktes der
Inländerdiskriminierung in Zweifel.

Interessant ist, dass durch diese aktuelle Entscheidung die Sportwettenvermittlung für
zulässig erachtet wurde. Wie bereits in Pressemeldungen des VDSD e.V. erwähnt, ist
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die Rechtsprechung im Sportwettenbereich damit nach wie vor uneinheitlich und
kaum überschaubar. Hervorzuheben an dieser Entscheidung ist jedoch, dass das
OVG Saarland wie folgt argumentiert:

„Die in diesem Falle vorzunehmende allgemeine Interessenabwägung fällt zugunsten
der Antragstellerin aus. Ihr wirtschaftlich motiviertes Interesse daran, die zur
Durchführung ihrer Vermittlungstätigkeit getätigten Investitionen in Geschäftslokal,
Einrichtungen und sonstige Ausstattung vorläufig weiter nutzen zu dürfen und hieraus
Erträge zu erzielen, überwiegt die gegenläufigen öffentlichen Interessen.“

Auch diese Entscheidung zeigt, dass die Bedenken gegen das derzeit geltende
Sportwettenmonopol nicht einfach aus der Luft gegriffen sind. Diese Bedenken
werden auch - wie dieser Beschluss zeigt, von Obergerichten getragen. Inwieweit
sich daher der bereits jetzt unter erheblicher Kritik stehende zukünftige Staatsvertrag
unter dem Gesichtspunkt der Haltbarkeit auszeichnet, darf bezweifelt werden.

Nach wie vor werden sich daher die Gerichte mit der Zulässigkeit der Veranstaltung
und Vermittlung von Sportwetten weiter befassen müssen. In jedem Fall zeigt die
Entscheidung, dass die Vermittlung an die Sportwetten GmbH auch in den alten
Bundesländern von immer mehr Gerichten als zulässig angesehen wird.
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